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1915

Amtliches.
K. Hberarnt Wagokd.

Auf die Bekanntmachungen,
betr. die Errichtung einer ReichsfutLermittelsteüe.

„ „ „ Laudesfnttermittelstelle,
den Verkehr mit Gerste,
„ „ „ Hafer.
„ Krastfnttermrtteln,
„ „ „ zuckerhaltige» Futtermittel»,
„ „ „ Oelfrüchte« «ud den daraus

gewonnenen Produkten
und die zur Ausführung ergangenen Verfügungen des K.
Ministeriums des Innern (Staarsanz. Nr. 184) — die in
der Beilage zum Gesellschafter Nr. 187 veröffentlicht find,
werden die beteiligte» Kreise Hingewiefeu.

Den 10. August 1915. Kommereli.

Mehlzulage.
Die Mehlzulags für die schwerarbertende Bevölkerung

kann für die Zeit vom 16. August bis 15. September
1915 nach den bisherigen Grundsätzen weiter gewährt werden.

Nagold, den 11. Aug. 1915. Amtmann Mayer.

Jahresschätzung der Gebäude.
Mit den Vorbereitungen der Iahresschätzung der

Gebäude und ihres Zubehörs und der hiernach auf den 1.
Januar des nächsten Johle« zu vollziehenden jährlichen
Aenderung der Feueroersicherungsbücher ist nm mehr nach
Maßgabe der nachfolgenden Anordnungen zu beginnen:

Zunächst ist
il. die Schätzung derjenigen Aendemngen einzuleiten, welche

sich an Fabriken und sonstigen größeren Anwesen und
ihrem Zubehör(namentlich Maschinen) durch Neu- oder
Umbauten, durch Nsuausstellung, Entfernung oder Wert¬
veränderung von Zubehöcstücken seit der letzten Schätzung
ergeben haben.

Zu diesem Zweck wird den Gemeindebehörden der
Auftrag erteilt, die Besitzer von Fabriken oder sonstigen,
größeren Anwesen zu unoerweilter Anmeldung der
Aenderungen bei der Ortsbehörde mit dem Ansügen
ouszufmdern, daß Zubehör, welches nicht dem Eigen¬
tümer des Gebäudes gehört, nur unter besonderen Um¬
ständen mit Zustimmung des Anstaltstechnikers und auf
den Namen des Eigentümers des Zubehörs für die
Dauer der Verbindung in die Versicherung ausgenommen
werden darf, hieraus die Durchsicht der auf Fabriken
und ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge des Feuer-
verstchrrungsbuchs oorzunehmen und von den Aende-
rungsanträgen bis 2S. August ISIS hieher Anzeige
zu machen.

Bei der Anmeldung ist zu beachten:
1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörstücke

Der Tauchbootkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England niederzwang
Deutsch von Konter-Admirala. D. Schanzer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Der grauende Morgen des nächsten Tages fand uns

schon vollkommen angriffsbereit, da ich wieder solchen Schiffen
aufzulauern gedachte, die die Themsemündung im Nacht¬
dunkel erreichen wollten und sich dabei verspätet halten.
Richtig kam bald solch ein Nachzügler daher, ein mächtig
großer Geselle, mit flatterndem Sternenbanner. Die Flag¬
genfrage spielte aber sür mich nicht die geringste Rolle, so¬
lange es sich um ein Schiff handelte, das den britischen
Inseln Konterbande zuführte. Don den feindlichen Torpe¬
dobooten war keines in Sicht. So ließ ich meinen Iota
ouftauchen und feuerte einen Schuß über den Bug des
Amerikaners. Gr fuhr weiter, und ich feuerte einen zwei¬
ten Schuß. Run stopple er, und auf seiner Kommando¬
brücke gestulierie ein offenbar sehr ärgerlicher Herr gewaltig.
Ich steuerte mein Boot knapp unter Pord.

„Sind Sie der Kapitän?" fragte sich.
„Bas , zum - " aber ich will! lieber nicht wieder-

geben, was er sagte. >
„Sie haben Lebensmittel an BordÄ"

«

(Maschinen, Apparate, Werkbänke, Fachgestelle, Trans¬
missionen und dsrgl.) sind abgesondert von den Gebäuden
möglichst eingehend zu bezeichnen. Auch die elektrischen
Beleuchtungsanlagenund Kraftübertragungen, soweit die¬
selben als Gebäudezubehör erscheinen, sind in das Anmelde-
oerzeichnis aufzunehmen. Soweit Zubehör als unverbrenn¬
bar von der Versicherung ausgenommen werden will, ist
dies besonders anzugeben. Bet der Anmeldung des Zu¬
behörs empfiehlt sich die Benützung von Docdruckbogen,
weiche die Anmeldepflichtigen vom Oberamt unentgeltlich
beziehen können.

2) Die Anmeldung der Hochbauten von Fabriken und
ähnlichen gewerblichen Anlagen zur Schätzung ist ebenso
wie die Anmeldung sonstiger Gebäude zu behandeln(oergl.
Ziff. !-.) und deren Einschätzung so zrltig oorzunehmen,
daß die nachfolgenden Zubehörschätzungen nicht behindert
werden. Wenn es aus besondere Gründen wünschenswert
ist, daß auch die Schätzung der Hochbauten unter Leitung
des Anstalüechnikers oorgenommen wird, so ist dies recht¬
zeitig(zu vergl. Ziff. 5) anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden Durchsicht
der Feuerversicherungsbücher ist darauf zu achten, daß
Dappeloersicherungen, wie sie z. B. in Fabriken bei Ma¬
schinen und sonstigen Zubehörstücken mitunter noch Vor¬
kommen, sowie Versicherungen von solchen Gegenständen,
die dem Zwang der Lcmdesanstalt unterliegen, bei Privat¬
gesellschaften vermiedend. h. die Versicherungen bet letzteren
als unailtig aufgehoben̂werden. Die Gemeindebehörden,
wie auch die Schätzungskommisstonen werden in dieser

j Beziehung auf den Erlaß von 18. Oktober 1892 betreffend
die Versicherung der Fabrikzubehördrn bei der Landesau-
stalt (Amtsbl. S . 478), nach besonders hingewiesen.

Die Vorlage der Verzeichnisse bezw. Fehlberichte hat
bis längstens SS. Angnst ISIS

zu erfolgen. Später einkommende Anmeldungen können
als außerordentliche, auf Rechnung der Fabrikbesitzer vor-
zunehmenden Schätzungen behandelt werden.
I !. Die Iahresschätzung der Gebäude, welche nicht zu den

Fabriken oder sonstigen größeren Anwesen gehören, ist
ebenfalls etnzuleiten.

Zunächst sind die Gebäudeeigentümer zur Anmeldung
der seit der letzten Iahresschätzung oorgckommenen Neu¬
bauten und Bauoeränderungsn bei der Orlsbehörde auszu-
fordern.

Sodann ist sofort die Durchsicht des Fcuerversicherungs-
buchs durch den Gemeinderat vorzunehmen und bis

SS. Angnst ISIS
hierher zu berichten, ob und wieviele Gebäude des Gemeindc-
bezirks einer neuen und veränderten Schätzung oder Klaffen¬
einteilung zu unterwerfen sind. Sorgfältige und vollständige
Aufstellung der Verzeichnisse ist nötig. Die Berichte find
getrennt von de« Anmeldungen Ziffer I zu halten.

Bei der Durchsicht des Feueroersicherungsbuches haben
die Gemeinderäte, insbesondere bezüglich neuer oder neu
eingcschätzter Gebäude, eme Vergleichung der Brandverflche-
rungsanschläge mit den Gebäudesteueranschlägenoorzunehmen.
und in denjegjgen Fällen, wo ein auffallendes Mißverhältnis
zwischen beiderlei Anschlägen zu Lage tritt, das Geeignete
wahrzunehmen. Be: oorkommenden Anständen st hieher
Vorlage zu machen.

Im übrigen haben die Gemnnderäte die Versicherungs-
anschläge insbesondere in der Richtung genau zu prüfen,
ob nicht die Gebäude und ihre Zubehörden eine Werlsoer-
Minderung erlitten habe« und deshalb in dem Derfichs-
rungsanschlag zu ändern seien, oder ob nicht eine Aenderung
in der Klasseneinteilung einzutreten habe. Es sind hiebei
namentlich die Vorschriften tm Abs. 2 und 4 des Art. 19
des Gesetzes vom 14. März 1853 über das allmähliche
Altern und über andere außergewöhnliche Entwertungs-
Ursachen sorgfältig zu beachten.

Zu der Prüfung der Versicherungsanschlüge sind die
Ortsseuerschauer mit beratender Stimme beizuziehen und es
ist in den hierher zu erstattenden Berichten von dem Ge-
meknderat zu beurkunden, daß dies geschehen ist.

Den 10. Aug. 1915. Mayer . Amtmann.

Bekanntmachung,
Die Iahresrechnung der Oberamtssparkaffe sür ISIS

ist vom 13. bis 26. d. M. je einschl. aus dem Oberamt zur
allgemeinen Einsicht aufgelegt. Einwendungen gegen die
Rechnung können bei dem Oderamt schriftlich erhoben oder
zu Protokoll erklärt werden.

Den 11. Aug. 1915. Kommereli.

Bekanntmachung über die Vergütung für Oelfrüchte
Dom 5. Aug. 1915. lRGesetzbl. Nr. 103.)

Der Bundesrat hat auf Grund des § 4 der Verord¬
nung über den Verkehr mitO.-lsrüchten und daraus gewon¬
nenen Produkten vom 15. Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 438>folgende Bestimmung getroffen:

Die Vergütung sür Bewahrung und pflegliche Behandlung der
Oelfrüchte nach Ablauf der im § 4 der Derordnung genannten Frist
»an zwei Wochen beträgt für jeden angefangenen Monat und jede
angesangene Tonne eine Mark.

Berlin, den 5. August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück.
K. Berficherungsamt Nagold.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörde » für die Arbeiterverficheruug,

welche mit der Einsendung der im letzten Vierteljahr(Mat,
Juni und Juli) ausgerechneten Quittungskarten noch im
Rückstand sind, werden zur baldigen Einsendung veranlaßt.

Den 11. Aug. 1915. Amtmann Mayer.
„Können Sie nicht sehen, daß dies ein amerikanisches

Schiff ist, Sie blinder Käfer!" brüllte der Kapitän. „Ken¬
nen Sie die Flagge nicht? Die Bermondia ist's, aus
Boston!"

„Bedaure, Kapitän," antwortete ich. „Tut mir leid,
aber ich darf nicht viel Worte machen. Meine Schüsse
werden mir Torpedoboote aus den Hals bringen, und ich
zweifle außerdem nicht daran, daß Ihr Funkspruchapparat
schon jetzt dabei ist, Lärm zu schlagen. Ich kann Ihnen
und Ihren Leuten nur noch zum schleunigen Verlassen des
Schiffs Zeit lassen."

Um ihm den Ernst der Situation klar zu machen,
brachte ich mein Boot auf die geeignete Distanz und begann
die Wasserlinie des Dampfers zu beschießen. Dies Argu¬
ment wirkte großartig. Schon nach dem sechsten Schüsse
beeilte er sich ungewöhnlich mit dem Ausbooten. Im gan¬
zen genügten zwanzig Schüsse, um das Schiff tief auf seine
Backbordseite Überhängen zu machen und es versank nach
weiteren zwei bis drei Minuten, ohne daß ich noch einen
Torpedo verwenden mußte. Acht mit Menschen überfüllte
Boote schwammen neben dem Dampfer, als er unterging,
und ich glaube, daß alle Mann sich retten konnten. Da¬
nach erkundigen konnte ich mich aber nicht, denn schon rat¬
terten aus allen Himmelsrichtungen, keuchend und schnau¬
bend, Scharen dieser armen, alten, nutzlosen Kriegsschiffe
herbei. Wir füllten unsere Tanks, schlängelten uns unter

ihren Kielen hindurch und kamen fünfzehn Meilen südlich
wieder zum Vorschein. Natürlich wußte ich genau, daß
dieser Fall großen Lärm machen würde— so kam es auch
später—. aber das hals den Londoner Bäckern nichts, die
von der hungernden Masse belagert wurden und ihre Haut
nur retten konnten, die armen Teufel, in dem sie schworen,
st? hätten kein Mehl, wirklich kein Mehl.

Man kann sich vorstellen, daß ich nachgerade lebhaft
wünschte, zu wissen, was in der Welt oorging, und was
England über die Lage dachte und sagte. Ich fuhr daher
an ein Fischerboot heran, lief es an, und befahl ihm, alle
Zeitungen an Bord auszuliefern. Leider beschränkte sich die
Ausbeute aus einen Fetzen von Abendblatt, in dem außer
den Weltneutgkeiten so gut wie nichts stand. Bei einem
zweiten Versuch erwischte ich Bergnügungssegler auf einer
kleinen Jacht aus Eastborne, die über unser plötzliches Auf¬
tauchen zu Tode erschrocken waren. Hier kaperte ich den
London Courier vom gleichen Morgen.

Hochinteressante Dinge standen in dieser Zeitung!
So intereffani, daß ich schleunigst ein Borlesen vor

meiner ganzen Mannschaft veranstaltete! Die englische Aü
der Zeitungsöberschristen ist bekannt. Man sieht auf einem
Fleck alle Neuigkeiten. In diesem Fall schien mir die
ganze Zeitung überhaupt nur aus Ueberschristen zu bestehen,
eine aufgeregter als die andere. Ueber mich und meine
Flottille stand auf der ersten Seite fast nichts. Wir kamen
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Die Versolgmg der Wen im Osten wird
erfolgreich fortgesetzt.

WTB . Großes Hauptquartier , 12. Aug.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argouuen eroberte« wir nördlich von

Vienne le Chatea» eine französische Befestigung^
gruppe, das „Martinswerk", machten 74 unverwundete
Gefangene, darunter2 Offiziere, und erbeutete« 2
Maschinengewehreund7 Minenwerfer. Der Feind
erlitt große blutige Verluste. Bei der Wegnahme
eines feindlichen Grabens nordöstlich von La Harazee
fielen einige Gefangene in unsere Hand. Unter Zurück¬
lassung von 40 Toten floh der Rest der Besatzung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindenburg:

. Im Kurland und Tamogitie « ist die Lage unver¬
ändert. Südlich des Rjemen schlugen Truppen dex
Armee des Generals von Eichhorn einen mit erhebli¬
chen Kräften am Dvwinaabschnitt unternommenen Angriff
blutig ab. Der Gegner ließ 7VV Gefangene in unseren
Händen. Die Armee des Generals von Scholtz «ahm
den Brückenkopf von Wizna und warf südlich des
Rarem den Feind über den Gaeflnß . Seit dem8. Aug.
machte die Armee 4S5 « Man «, darunter LL Offiziere,
zu Gefangenen und erbeutete 12 Maschinengewehre.
Die Armee des Generals von Gallwitz stürmte Zam-
browo und drang weiter südlich unter ständigen Kämp¬
fen über Audrzejow in östlicher Richtung vor. Bor
Rowo-Georgiewsk nichts Neues. Eines unserer Luft¬
schiffe belegte den Bahnhof von Bialhstok mit Bomben-
Grötzere Explosionen wurden beobachtet.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinzen
Leopold vou Bayem:

Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten
wurde die Verfolgung fortgesetzt und der Mnchaw ka-
abfchnitt überschritten. Lukow wurde besetzt.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Mackensen:

Nachdem die verbündete « Trnppe « an mehrere»
Punkte» in die zäh verteidigten feindliche« Ltellnnge»
eingebroche« waren, sind die Russen seit heute nacht
auf der ganze« Front zwischen Bng und Parezew
i« Rückzüge.

Oberste Heeresleitung.

Der Kamps um Kowno.
Petersburg, 11. Äug. (WTB.) Mitteilung des

Großen Generalstabs. Nach den hier eingelaufenen Nach¬
richten ist der Angriff der Deutschen auf Kowno am 8.
August folgendermaßen verlausen: Der Feind machte einen
Angriff von der Front unserer Werke bei dem Dorfe Piple
bis zur Front von Elisental am Flusse Ießja. Die Be-
lagerungsartillerie des Feindes begann die Beschießung nach
Mitternacht mit Geschützen jeden Kalibers bis zu 16 Zoll
(40 Zentimeter) einschließlich, und dieser Orkan von Feuer
dauerte nicht weniger als zwei Stunden. Unsere Batterien
antworteten kräftig. Gegen drei Uhr nachts rückten die
Sturmkolonnen möglichst gedeckt in dichten Reihen gegen
unsere Stellungen an, aber schon um 5 Uhr morgens war
der Feind durch unser konzentriertes Feuer, durch die Ex¬

plosion von Flatterminen und schlieHch durch kräftige Ge¬
genangriffe unserer Truppen aus dssr7>ganzen angegriffenen
Front zurückgeworfen. Die Deulstherr'fluteten erschöpft und
unter ungeheuren Verlusten in die benachbarten Geländes«:!-
ten zurück, wo sie sich anscheinend wieder sammelten, um
einen neuen Angriff vorzubereiten. Gegen Mittag verstärkte
das feindliche Feuer sich von neuem zu einem wahren
Orkan. Trotz seiner Heftigkeit und der Zerstörungskraft
der feindlichen schweren Geschütze hielten unsere Truppen
dem Geschoßhagel, der aus sie niederprasselte, wacker aus.
Unsere Artillerie unterstützte diese Helden durch ihr Feuer
kräftig. So verrann der ganze Tag. Bei Einbruch der
Nacht ergossen die nach und nach vor unseren Stellungen
angehäusten feindlichen Kolonnen sich in einem neuen An¬
sturm, der zwei Stunden dauerte. Es gelang ihnen, sich
eines Teiles der Schützengräben unserer vorgeschobenen
Stellungen zu bemächtigen, die sein Feuer gefegt hatte,
aber durch die heldenhaften Anstrengungen unserer herbei¬
geeilten Reserven wurden dis Deutschen abermals mit un¬
geheuren Verlusten zmückgetrieben. Der Feind behauptete
nur die Werke beim Dorfe Piple, die er um den Preis
ungeheurer Anstrengungen und Verluste erobert hatte.

Aufgebot der letzte« Kräfte.
Der „Lok.-Anz." meldet aus Frankfurt a. M. : Der

„Franks. Zig." aus Bern zugegangene private Nachrichten
besagen, daß die Russen die in der letzten Zeit sorgfältig
geschonte Garde eingesetzt haben, was man nicht als ein
gutes Zeichen für ihre Lage halten könne. Die Garde
habe schwere Verlust« erlitten. In Petersburg habe die
Nachricht von dem Tode von 50 aus den besten Gesell¬
schaftskreisen stammenden Offizieren große Beunruhigung
heroorgerufen.

Der Einzug in Warschau.
Das „Berliner Tageblatt" meldet: Der Einzug des

Prinzen Leopold von Bayern in Warschau erfolgte bei
schönem Sommerweiter. Der Prinz wurde von dem kom¬
mandierenden General und dem Gouverneur empfangen.
Während des Abschreitens der Ehrenkompanie spielte die
Musik „Deutschland. Deutschland über alles." Der Prinz
wurde von der Bevölkerung ehrerbietig gegrüßt. Er ritt
durch die Hauptstraße zum Sächsischen Platz und nahm
vor der russischen Hauptkirche die Parade ab. ' Dann fand
die Ueberreichung von Eisernen Kreuzen an die Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften statt. Für die Warschauer
Bevölkerung bildete der Einzug eine Gewähr dafür, daß
Warschau scsi in unserer Hand ist.

Der Gouverneur vo« Warschau.
Die Boss. Z. meldet: Zum Gouverneur von Warschau

wurde der Kommandierende General von Scheffer-Boyadel
ernannt, der durch den berühmten Durchbruch bei Brzestny
im Dezember bekannt geworden ist. Er ernannte den
Fürsten Lubomirski zum Präsidenten der Stadt. Der Stadt
wird eine Kontribution im Falle eines Spionagesalles auf¬
erlegt.

Flucht der Zivilbevölkerung.
Laut „Tägl. R." melden die Londoner„Daily News"

aus Petersburg, daß infolge der Räumung der Stadt
zwischen Warschau und Brest-Litowsk von der Zivilbevölke¬
rung sich jetzt etwa 200000 Menschen aus der Flucht aus
diesem Gebiet befinden.

Neue Erfolge in den Argouuen.
Nach einer Meldung des „Berlin. Lokalanz." aus

Genf erzwang die deutsche Artillerie jetzt auch in dem
östlichen Argonnenwald, sowie bei Apremont Aeuderungen
französischer Stellungen. Die franz. Fachkritik hält dafür,
daß durch die unerwartet rasche Einnahme Lomzas die
allgemeine Lage de: russischen Armee verschärft worden sei.

Kriegsrat i« Calais.
Einer Meldung der „D. Tagesz." aus Haag zufolge

tagte in Calais ein neuer Kriegsrat, an dem auch mehrere
russische Generale teilnahmen.

Sw MmstMMM« des galiz. Pslttblubs.
Der Polenklub, so meldet aus Wien der Lok.-Anz.,

hat eine Kundgebung beschlossen, die, von der historischen
Tatsache der Einnahme Warschaus durch die verbündeten
Truppen ausgehend, im wesentlichen besagt: In diesem Augen-
blick wird das enge Bündnis unserer nationa¬
len Interessen mit denWeltinteressen der
habsburgischen Dynastie  offenkundig, die die Po¬
len in gerechten Schutz nimmt. Die Schicksale Polens haben
sich gegenwärtig so enge mit den Schicksalen der habsbur¬
gischen Monarchie verknüpft, daß wir nicht zweifeln, daß
der Sieg der Monarchie der Sieg Polens  und
die Eroberung Warschaus die Befreiung Polens
bedeutet. Nachdem die verbündeten Armeen das Königreich
Polen besetzt haben, setzen sie ihren siegreichen Zug fort. Wir
wünschen sehnlichst, daß dieses unteilbare König¬
reich,  gegen Osten gesichert, in seinem ganzen Umfange
seine nationale und politische Freiheit wiedererlange. Die
polnische Nation wendet sich in diesem historischen Augen¬
blick an jene Macht, deren edelster Monarch samt seiner
Dynastie der Stützpunkt unserer Rechte ist. Die polnische
Nation erblickt die stärkste Sicherung ihrer nationalen und
politischen Zukunft in der habsburgtschen Monarchie und
verkangt, daß das «ngeteitte Königreich mit Galizien
z« einem selbständige« politische« Ganzen vereinigt als
Königreich Aalen im Aervande der Habsönrgische«
Monarchie entstehe. Der Polenklub, stets um die natio¬
nalen polnischen Interessen und gleichzeitig um die Macht¬
stellung der Monarchie besorgt, drückt seine feste Ueberzeu-
gung au», daß die nationale und politische Wiedergeburt
Polens die Krast und die Macht der habsburgischen Mo-
narchie bedeutend heben wird, und daß sie im vitalen
Interesse des Deutschen Reicher gelegen
ist, sowie daß sie die ruhige Entwicklung der abendländischen
Kultur sichern wird. Indem der Polenklub den verbündeten
Armeen und den polnischen Legionen seine Bewunderung
und Dankbarkeit aussprtcht, begrüßt er Warschau als
die Hauptstadt des künftigen befreiten Polens.

Der Präsident des obersten polnischen Nationalkomitees
Iaworski  schließt seinen Aufruf mit den Worten: Ohne
die Gewinnung einer fiktiven Einheit,  wel¬
ches Streben die Ursache aller unserer nationalen Nieder¬
lagen war, von unserem Programme auszulassen, raten wir
die Durchführung einer derartigen und so starken Organi¬
sation  an , daß die Regierungen der siegreichen Mächte
die Möglichkett haben, sich mit dieser Organisation als der
Repräsendanz der Nation  zu verständigen. Die
von der russischen Herrschaft befreiten polnischen Länder
müssen sich untereinander in Organisationen gruppieren, die
sich durch hierzu gewählte Kommissionen mit dem obersten
polnischen Nattonalkomitee zur Schaffung einer einzigen
Organisation für die ganze Nation  zu verständigen
hätten. Dem Königreich wird die allerwichtigste Rolle zu¬
fallen. Wir erwarten mit Spadnung den Augenblick, da
sich das Königreich  aussprechen, die Aktion in seine
Hände nehmen und sich mit Warschau, dem Herzen Polens,
an die Spitze der Nation stellen wird. Im Glauben, daß
die polnische Frage nur durch die Besiegung Rußlands und
durch die Bildung eines polnischen Staates
gelöst werden kann, verharren wir unerschütterlich bei unse¬
rem Programm vom 16. August 1914.

Kundgebung des Reichskanzlers . '
Berlin , 11. Aug. (WTB.) Die „Nordd. Mg.

Ztg." schreibt: „Eine Erklärung des Reichskanzlers" : Aus
eine an Se. Majestät den Kaiser gerichtete Bitte des ame¬
rikanischen Nachrrchtenbureaus United Preß um eine Kund¬
gebung anläßlich der Erfolge der verbündeten deutschen und
österreichisch-ungarischen Armeen in Polen hat der Reichs¬
kanzler geantwortet, daß Se. Majestät der Kaiser aus prin¬
zipiellen Gründe« nicht in der Lage sei, dieser Bitte zu
entsprechen. Indessen hat der Reichskanzler seinerseits diesen
Anlaß benutzt, um der United Preß zu erklären, daß
Deutschland an die Siege in Aale« vor alle« die Hoff¬
nung LnSpfe, daß ffe die Beendigung des Krieges Le¬

erst auf der zweiten Sette an die Reihe. Der Anfang
autele ungefähr:

Oer Pall von lllaulveiidei ^ !
Die VernivliluiLK äor IliiitHicli îi Plolle.

Die 8taät in kaneli nnä Plannnen.
HärununK ck«8 Zlinenkeiäs äurett kkottckampker.

Der Verlust rveier 8ettluettl8vliicke.
I8t <1ie8 nioiit cku8 kucke?

Was ich vorausgesehen hatte, war geschehen. Dir
Stadt war von den Engländern besetzt. Und sie dachten
dies sei das Ende! Nun, wir werden ja sehen. Da
wollen wir doch noch ein Wörtchen mitredcn.

Aus der Rückseite, hinter dem glorreichen Leitartikel-
Spektakel. war in der Ecke eine kleingedruckte Spalte.
Da stand:

Feindliche Unterseeboote.
Einige feindliche Unterseeboote befinden sich in See

und haben unserer Handelsflotte einigen nicht unbedeu-
tsnden Schaden zugefügt. Die Themsemündung und die
Westeinfahrt des Solent scheinen am Montag und wäh¬
rend des größten Teils des Dienstags die gefährlichen
Zonen dieser Wirksamkeit gewesen zu sein. Fünf große
Dampfer— Adela, Moldavia, Cusco, Cormorant und
Maid of Athens— find am Montag im Seeraum zwi¬
schen Margots und dem Nore zum Sinken gebracht

worden. In der Nähe von Bentnor fand der aus Bom¬
bay kommende Derulam an demselben Tage das gleiche
Schicksal. Am Dienstag wurden die Dampfer Virginia,
Caesar, King of the East und Pathfinder im Raum
Foreland-Boulogne zerstört. Die letzten drei Schiffe
lagen in den französischen Territorialgewässen, und die
Regierung der Republik hat bereits scharfen Protest ein¬
gelegt. Gleichfalls am Dienstag sind die Schiffe The
Queen of Streba, Orontos, Diana und Atalanta nahe
den Needles den feindlichen Angriffen zum Opfer ge¬
fallen. Man hat ungesäumt alle noch nächstfälligen
Frachtdampfer durch Radiodepeschen vor der Kanalfahrt
gewarnt. Es steht jedoch leider fest, daß mindestens
zwei der feindlichen Unterseeboote tm Westen kreuzen.
Bier Biehtransportschiffe sind gestern abend aus dem
Wege Dublin—Liverpool, und die nach Bristol bestimmten
Dampfer Hilda. Mercury und Maria Toser in der Nach¬
barschaft der Insel Lundy versenkt worden. Die Schiff¬
fahrt wurde, soweit möglich, auf ungefährliche Routen
gelenkt. So ärgerlich aber auch diese Zwischenfälle sein
mögen, und so empfindlich die Verluste für die Rheder
und für Lloyds, so dürfen wir uns doch mit der Erwä¬
gung trösten, daß Unterseeboote ohne Borratergänzung
höchstens zehn Tage in See bleiben können. Da die
feindliche Operationsbasts von uns genommen ist, so
müssen diese Plünderungen in kürzester Zeit von selbst
ihr Ende finden.

Das war der Bericht des Courier über unsere Arbeit.
Eine andere kleine Notiz aber war deutlicher— für mich:

» V̂sinsll, äsr eins V/oeke vor XrisASLllsbruok 35 3k. notiert
kntte, ist (kür Lsltio ) s,uk 52 «inxorZeseknellt; Anis xeisnAte von
21 »nk 37, Serste von 19 »nk 35 nnä 2noLsr (»nsiünäiseker, körnig)
von 11 sl». 3 ck. »nk 19 sk. 6 ä."

„So ist es gut, Iungens," sagte ich, als ich es der
Mannschaft vorgelesen hatte. „Ich kann euch versichern,
daß diese wenigen Zeilen wichtiger sind, als die ganze
knallige Seite über den Fall von Blankenberg. Nun wollen
wir wieder den Kanal hinuntersahren und dafür sorgen, daß
diese Preise noch mehr emporklettern."

(Fortsetzung folgt.)

Der Sänger.
„Was sollen uns", so fragt ihr, „heute Gedichte?
Was sind die viel,- wert?
Wir schreiben mit/blutigem Schwert
Weltgeschichte!" /
Durch den Acker der morschen Zeit
Reißt ihr breit !
Den eisernen Pflug und wendet das Land.
Aber hinter euch, geht
Mit segnender5)and
Der Sänger und sätKant <Heilige Saat,
Daß noch in den fernsten zukünftigen Tagen
Eure Tat
Euren Enkelin soll Ernten tragen.

' Will Vesper.
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Will Vesper.

schleunige« Würden. Dabei hat er daran erinnert, wie derKaiser in allen seinen Kundgebungen und zuletzt noch am31. Juli d. Is . betont hat. daß Deutschland für einen Frie¬den kämpft, der ihm mit den Mächten, die an seiner Seileden großen Kamps führen, diejenige feste Sicherheit gewährt,deren Deutschland für einen dauernden Frieden und seinenationale Zukunft bedürfe. Ueber Deutschlands Grenzen
hinaus werde der Frieden, den wir erstreben, allen Völkerndie Freiheit der Meere verbürgen und allen Nationen die
Möglichkeit eröffnen, in freiem Wettbewerb den Werkendes Fortschritts und der Gesittung zu dienen.
Ei « engl. Torpedobootszerstörer gesunken.

London, 11. Aug. (WTB.) Die Admiralität meldet:Der britische Torpedobootszerstörer „Lynx" ist inder Nordsee ans eine Mine ausgelaufen und gesnuken-4 Offiziere und 22 Mann konnten gerettet werden.
Der „Lynr" war eia moderner, neuer Zerstörer aus der BauzeitIS!2-13. Seine Wasserverdrängung betrug SSV—970 Tonnen, dieSchnelligkeit zwischen 30 und 33 Seemeilen. Die Besatzung betrugin Friedrnszeiten ISO Mann.

Die Arbeit der U-Boote.
Amsterdam, 11. Aug. (WTB.) Wie Lloyds ausLondon meldet, ist die russische Bark Allezarversenkt  worden. Ein Boot mit dem Kapitän und 10Mann der Besatzung ist gelandet. — Der englischeDampfer Rofalie  ist gestrandet. Die Besatzung istgerettet.
Die „Boss. Z." meldet: Der norwegische Dampfer„Edon" wurde am 10. Aug., abends, auf der Reise nach

Archangelsk in der Nordsee von einem deutschen Untersee¬boot angehalten und mutzte den für Rußland bestimmtenTeil der Ladung(Blei-, Zink- und Eisenplatten) über Bordwerfen. Dann konnte der Dampfer die Fahrt fortsetzen.
London, 11. Aug. (WTB. Reuter.) Der große hol¬ländische Dampfer Betsyanna  aus Amsterdam ist dreiMeilen südlich Elamborohead gestrandet.
Bodö, 11. Aug. (WTB.) Die geretteten englischenMarinesoldaten des Hilfskreuzers „India" «erden inElvegaards(Moen) interniert werden.

Ein schwedischer Erzdampfer gekapert. ^
Das „Berl. Tage bl." meldet aus Stockholm: Die Mit¬teilung, daß der Erzdampfer „Bollrath Tham ",eines der modernsten Schiffe der schwedischen Handelsflotte,der sich mit einer Erzlandung von Narvik nach Rotterdamunterwegs befand, von den Engländern gekapert wurde,hat hier große Unruhe heroorgerusen. Es scheint, daß dieEngländer sofort bei der Ausfahrt von Narvik in dembreiten norwegischen Bestsjord, wo eine scharfe Kontrolle

englischer Bewachungsschiffe stattfindet, das Schiff genommenund wahrscheinlich mit einer englischen Prisenbesatzung anBord nach England geschleppt haben. Dadurch ist dieGefahr einer Torpedierung gegeben, wenn der „BollrathTham" einem deutschen Unterseeboot begegnen sollte.
Schwedischer Minenleger gesunken.
Nach einer Amsterdamer Meldung des „Berliner Tage¬blatts" wurde der schwedische Minenleger „Urd"bei Gothenburg von einem Handelsschiff gerammt und istsofort gesunken. Die Offiziere und Mannschaften konntengerettet werden.

Der Luftangriff aus die englische Ostküste.
London, 11. Aug. (WTB.) Amtlich wird gemeldet̂Ein Geschwader feindlicher Luftschiffe besuchte in VerletztenNacht die Ostküste. Einige Brände wurden durch Brand¬bomben verursacht, aber schnell gelöscht. Kein Material¬schaden; 13 Personen find tot, 12 Personen verwundet.Ein Luftschiff wurde durch Artillertefeuer vom Lande herbeschädigt. Es wird berichtet, daß das Luftschiff heute frühnach Ostende geschleppt wurde.

Die Dardanellenkümpfe.
Konstantinopel, 12.Aug. (WTB.) Das Hauptquar-tier teilt mit: An der Dardanellen front  warfenwir am 10. August nördlich von Ari -Burnu  nach einemenergischen Angriff den Feind auf einer Front von 500 w

zurück und fügten ihm beträchtliche Verluste  zu . Wirerbeuteten dabei ein Maschinengewehr und 200 Gewehre.Bei Ari-Bumu eroberten wir aus dem linken Flügel in derNacht zum 10. August von neuem einen Teil der feind¬lichen Schützengräben. Bei Seddul -Bahr  machten wirauf dem linken Flügel einige Franzosen, darunter einenOffizier, zu Gefangenen und erbeuteten eine Menge Waffen.Unsere verborgenen Batterien trafen mehrmals im Golf vonSaros einen feindlichenKreuzer,  der indirekl die Um¬gebung von Bulair beschoß. Der Kreuzer entfernte sichsofort. Ein feindlicherFlieger  warf am 9. August dreiBomben aus das Lazarett in Calaköj, das horizontal dasZeichen des Roten Halbmonds trug. Ein Soldat wurdellkiotet. Z wurden verletzt. An den übrigen Fronten hatsich nichts verändert.

Die „Fortschritte" der Italiener.
Dem „Berl. Tagebl." zufolge wird im „Rienwe RoLour." ausgesührt, daß die Italiener nicht solche Fortschrilerzielt hätten als sie gedacht haben, ein Recht zu der Fr«gebe, ob sie ihre Ausgabe vielleicht nicht zu leicht beurtehätten. Die italienischen Fortschritte während des nun 8>

tägigen Feldzuges seien wirklich nicht von Bedeutung, dokönne man annehmen, daß sich die italienischen Heereaeine neue Offensive vorbereiteten.

Brandstiftungen in England.
Einer Amsterdamer Meldung des Berl. Lokalanz. zu¬folge haben nach der Times letzthin wieder in vielenSpinnereien Englands Brände  stattgefunden,die aus Brandstiftung zurückgesührt werden müssen. DreiSpinnereien sind niedergebrannt.  In einer war schonvor einiger Zeit einmal Feuer ausgebrochen.
Schwierigkeiten mit den englischen

Munitionsarbeitern.
London, 11. Aug. (WTB.) Daily News meldenaus Neuyork vom9. August: Die Zugeständnisse, die dieArbeiter der Munitionsfabriken erhielten, verursachten Schwie¬

rigkeiten auf dem Arbeitsmarkte, namentlich in den Neu-England-Staaten. Die dortigen Gewerkschaften fordertenjetzt den Achtstundentag, den die Remingtonwerke ihren
Arbeitern gewählten, von allen Arbeitgebern ferner Bezah¬lung nach Arbeitszeit und die Hälfte für Ueberstunden.

Ein Friedenskongreß der Kardinale.
Bern. 12. Aug. (WTB.) Die Turiner„Gazetta delPopolo" erfährt aus Rom aus einer in vatikanischen An¬

gelegenheiten gewöhnlich gut unterrichteten Quelle, daß dieamerikanischen Kardinäle auf Aufforderung des Papstes
einen Friedenskongreß  einberufen wollen, an dem
die Kardinäle und Bischöfe teilnehmen würden. Der Primasvon Spanien habe bereits zugesagt. Der Kongreß solle inder Schweiz zusammentreten und von den BereinigtenStaaten, Spanien und Holland unterstützt werden.

Befestigung der Alandsinseln?
Kopenhagen, 11. Aug. (WTB.) Laut BerlingskeTidende behandelt der Temps die wichtige Frage einerAbtretung der Alands-Inseln an Schweden und erinnertdabei an Isrvolsky's Erklärung bei Abschluß des Ostsee¬vertrags, da Rußland nicht die Absicht habe, die Alands¬inseln zu befestigen und an Sassonows Erklärung, daßRußland seine freundschaftlichenBeziehungen zu Schwedenzu bewahren wünsche. Der Temps warnt Schweden davor,

sich durch deutsche Theorien einsangen zu lassen.
General Maritz gefangen.

Pretoria , 11. Aug. (W. T. B. Reuter.) GeneralMaritz ist mit einer kleinen Zahl Anhänger, mit denen erAngola erreicht hatte, von den portugifischen Behörden ver¬haftet worden.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 13. August ISIS.

Das Eiserne Kreuz II Klasse haben erhaltn: Gesr.Joseph Baur  und dessen Sohn Wilhelm  aus Herren¬berg, beide im Landw.-Regt. 53; Unteroffizier Jakob Beylaus Deckenpfronn.
Kriegsverlnste.

Res.-Jaf .-Rgt Nr. US , 4. Komp. : Wolf,  Georg, Gaugrn-wald, l. verw. Laudw.-Juf . Rgt. Nr. 1S0 , 1. Komp. : Mast.Christian, Mötzingen, l. verw. ; M oh l, Ernst Friedr., Eutingen,schw. verw. : Kalmbach,  Friedr., Simmersfrld, l. verw. : Eauttrr,Wilhelm, Bondorf, l. verw. 3. Komp. : K o ch, Adam, Böfingen,l. verwundet. 4. Komp. : Klumpp,  Johannes, Berneck, gefallen.
T Befördert. Paul Walz,  Sohn des Steinbruch-
besitzers Martin Walz in Hochdorf OA. Horb wurde zumLeutnant befördert.

Ans den Rachbarbezirkeu.
r Rottenbnrg . Welche Rebeneinnahmen einer Stadtaus städtischen Obstseldern erwachsen können, ersieht man

Heuer wieder. Wurden doch bet der Versteigerung des Er¬trages der städtischen Obstfelder 6200 erlöst. In denbesten Jahren wurde schon die Summe von 9 bis 10000erreicht.
Frendenstadt. Der Zuzug von Kurgästen ist indiesen Tagen so groß wie kaum einmal. Die Kurhäuser,Hotels. Gasthöfe, Billen, Pensionen und wohl die meistender Privatwohnungen sind besetzt, so daß Neuankommende,die nicht Wohnung vorausbestellt haben, nur mit Schwierig¬keiten Unterkommen finden. Die Gesamtzahl der Kurgästeam heutigen Tage ist laut amtlicher Zählung 5846. vorigesJahr waren es am 30. Juli 5658.

r Rottweil . Ein Blitz schlug in das Futterhaus desLandwirts August Holpp zur Bleiche hier und äscherte dasGebäude, das erst voriges Jahr neu erbaut wurde und mitFutter dicht angefüllt war. bis auf den Grund ein.r Tanlga «. Am Dienstag schlug der Blitz in denin den Kronriedwiesen stehenden, mit Korn-, Gersten- und
Habergarben angesüllten Schuppen des Viehhändlers Brändle,so daß der Schuppen sofort in Flammen stand und lnkurzer Zeit niederbrannte.

r Haseuweiler OA. Ravensburg. Ein Blitz schlugin das Oekonomieanwefen des Meinhard Wielath in Sießen,das alsbald in Hellen Flammen stand. Das Hintergebäude
mit Schwrinestaüungen, Wagen- und Holzremise und Wasch-stube ist vollständig niedergebrannt. Ein Schwein und dieHühner sind verbrannt; zwei weitere Schweine mußten so-fort geschlachtet werden. Außerdem ist eine Dreschmaschine,eine Brechmähle und ziemlich viel Stroh dem Feuer zumOpfer gefallen.

Aus Bade« und Hoheuzolleru.
Heidelberg. Bei einer am Dienstag hier stattgehabten

Zusammenkunft der Städte Mannheim, Karlsruhe. Pforz¬heim. Heidelberg und Ludwigshafen wurde die Gründungeiner Etnkaussgesellschaftm. b. H. zwecks gemeinsamer Be¬

schaffung von Lebensmitteln beschlossen. Die Geschäftsan¬teile dieser Städte wurden vorläufig auf zusammen 100 000^ festgesetzt. Der Beitritt anderer Städte ist vorgesehen.Nach der Ausarbeitung eines Sefellschaftsoerlrags wird dieendgiltige Beschlußfassung in kürzester Zeit vorgenommen.Der Sitz der Gesellschaft und der Geschästsleitung befindetsich in Mannheim.
r Haigerloch. Im Gasthaus zum Schwanen istgestern nacht Feuer ausgebrochen, das von den Nachbarn

glücklicherweise sofort bemerkt wurde. Durch das schnelle
Eingreifen der Feuerwehrleute wurde das Feuer rasch er-
stickt._

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6.)

Zürich, 13. Aug. (Tel.) Der Tagesanzeiger meldetvon der russischen Frönt: DieGesamtlage derrussische«Armee» in Pole » hat sich in den letzten Tagen be¬trächtlich verschlimmert. Es gewinnt den Anschein, alsob sie die an beiden Flanken drohende Gefahr unterschätztund ihre westwärts der Weichsel stehenden Armeen zu langedort gelassen hätten. Mit dem starken deutschen Flanken¬druck sind aus dem Raum zwischen Weichsel undBug in der Richtung auf Brest-Litowsk euormeHeeresmasseu zusammeugedräugt, sodatz es jederOrganisation unmöglich ist, das Chaos adzuweude«.Das Verhängnis zieht sich über die Russen zusammen, dieunfähig sind, überhaupt noch bei diesem Druck wirksamhandeln zu können. Man muß sich sagen, daß das derBeginn des letzte» Zusammenbruchs der militari-scheu Widerstandsfähigkeit Rußlands sei. (Südd. Z.)Bukarest, 13. Aug. Tel. „Unioersul" meldet ausPetersburg: Die Stimmung i« der russische» Haupt¬stadt ist ungeachtet der ministeriellen Beschönigungen eineverzweifelte. In Petersburg eingetroffene geflüchtete Be¬hörden der westlichen und nordwestlichen Gouvernementslassen der Bevölkerung deutlich erkennen, daß mit dem wei¬
teren Vordringen der Deutschen und Oesterreicher gerechnetwerde. (Südd. Ztg.)

Bukarest, 13. Aug. (Tel.) Nach einer Meldungder „Südslao. Korr." aus Athen erweckt die wachsendeSpannung zwischeu Serbien und Bulgarien in der
griechischen Presse Besorgnis. Die Blätter erklären, derAusbruch eiues Kriegs zwischen diesen beide«Staaten sei unvermeidlich, der aber Griechenlandnicht gleichgültig lassen könnte. Besonders die Fragedes mazedonischen Besitzstand gebe Anlaß zur Beunruhi¬gung. (Südd. Z.)

Zürich, 13. Aug. (Tel.) Aus Grund von Meldungenaus Sofia und Athen zieht die schweizerische Presse denSchluß, daß aus dem Balkan große Entscheidungen,die bisher hinausgeschobeu werde» konnten, nahe bevor¬stehe». Insbesondere dränge das Verhältnis zwischeuBulgarien und Serbien zu einer Entscheidung. Der
bulgarische Gesandte in Nisch habe Anweisung erhalten, einebefristete Anfrage an die serbische Regierung zustellen. Die bulgarische Regierung fordere auch die Frei¬gabe des Douanweges unter serbischer Garantie für die
Sicherheit der Berkehrsstraße für bulgarische Transporte.

(Südd. Z.)Wie », 13. Aug. (Tel.) Die Zeit meldet aus Bukarest,daß nach einer Meldung aus Nisch Serbien die Revisiondes Vertrages zwischen Italien und dem Dreiverbandbetr. Abänderungen von Gebiete » serbischen Cha¬rakters verlangt. (Südd. Z.)
Rotterdam, 13. Aug. (Tel.) Dem Lok..Anz. wirdvon hier eine Meldung der „Times" übermittelt: Der ita¬lienische Gesandte habe die Türkei verlassen. DieKriegserklärung werde wahrscheinlich in Kürze er¬folgen. (Südd. Z.)
Genf, 13. Aug. (Tel.) Nach einer Privatmeldungaus Paris an den Lok.-Anz. hat Großfürst Nikolaider französischen Heeresleitung mitgeteilt, daß er sich schwe¬re« Herzens zur Räumung Wilnas entschlossenhabe. Trotz des heldenmütigen Widerstandes der im Kur-, land und in Litauen ausgebotenen russischen Truppen seieineVerteidigung Wilnas mit de« vorhandene«Mitteln aussichtslos. Die Räumung begann vorigeWoche. (Südd. Ztg.)
Wie «, 13. Aug. (Tel.) Die „Reichspost" meldet lt.Dtsch. Tagesz. aus Saloniki, daß der Umschwung inGriechenland zugunsten der Zeotralmächte immer

deutlicher zutage trete. Die Engländer Haffe man und ge¬gen Italien habe man Wut. Die Italiener reisen ab.Ein reger Gedankenaustausch mit bulgarischen Politikernist im Zuge. (Südd. Z.)
Wie «, 12. Aug. (W.T.B.) Amtlich wird berichtetvom 12. Aug. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die nördlich des unteren Wieprz verfolgenden österr.-

ungarischen Kräfte haben heute Lukow genommen unddiefiBhstrzyca westlich von Radzyn überschritte». Zwi¬der Tysmienica und demBug wurden gestern die Russenan mehreren Stelle « geworfen. Der Feind räumteheute das Gefechtsfeld «ud zieht sich zurück. Sonstist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.An der küsteuläudischeu Front wurden in der ver¬

gangenen Nacht ein großer feindlicher Angriff gegenden vorsprtnqenden Teil des Plateaus von Dobrrdo und
zwei Borstöße bei Zagora, denen unter Tags eine heftig«
Artillerievorbereitung oorangegangen war, unter großen Ver¬lusten der Italiener abgewieseu. Bei dem Görzer Briik-kenkops herrscht Ruhe. An den übrigen Fronten dauerndie Geschützkämpse und Plänkeleien fort.



Ereignisse zur See.
Am 11. August früh beschossen unsere Fahrzeuge

die italienischen Küsteubahnanlageu von Molsetta
bis Teno Sa « Giorgio . In Molferto wurden4 Fa¬
briken und 2 Straßenbahnoiadukte stark zerschossen. Ein
Biadudt stürzte ein: eine Fabrik geriet in Brand. In San
Spirtto sind der Bahnhof und verschiedene Depots bis aus
den Grund niedergebrannt. In Bari wurden das Kastell, der
Samaphor, die Bahn und5 Fabriken beschossen, von welch
letzteren eine in Flammen ousging. Ganz Bari war in
Staub- und Rauchwolken gehüllt. In der Bevölkerung
herrschte Panik. Die italienischen Geschütze mittleren Kali¬
bers richteten ihr Feuer erfolglos gegen unsere Zerstörer. Auch
der Angriff eines feindlichen Unterseebootes mißlang. Das
Bahnviaduki über Seno San Giorgio wurde durch unser Feuer
stark beschädigt. Unsere Fahrzeuge sind alle völlig unver¬

sehrt heimgekehrt. Bon den feindlichen Seestreitkrästen war
außer dem erwähnten Unterseeboot vor Bari nichts zu sehen.

Flottenkommando.
Landwirtschaft, Handel und Verkehr.

Ragold, 12. Aug. Heute wurden vor dem Rathaus einige
Körbe Früh Aepfcl (Tafelobst) verkauft, das Pfund zu 12—15 /A.

Stuttgart, 10. Aug. (Obstmarkt.) Die Zufuhr auf dem hiesigen
Obstmarkt war laut Mitteilungen der Zentraloermittlungsstelle für
Obstoerwertung in Stuttgart heute die stärkste in dieser Saison, die
Preise gingen zusehends zurück. Die Obstsorten reifen Heuer allgemein
früher als in anderen Jahren. Eine solch günstige Gelegenheit zum
Einbaus wird später wohl kaum wiederkehren. Der Verkauf war
ziemlich lebhaft.

Calw, 12. Aug. Auf dem gestern stattgesundmen Vieh - und
Schwcinemarkt  waren zugeführt: 2 Pferde, 370 Stück Rind¬
vieh, 2 Stück Läufer und 258 Stück Milchschweine. Verkauft wurden
aus dem Viehmarkt bei schlevpendem Handel: 50 Paar Ochsen und
Stiere, wobei für 1 Paar Ochsen 1670—ISOO für 1 Paar Stiere
1050—1200 bezahlt wurden, ferner 60 Kühe zum Preis von 350

Bekanntmachung des An. Generalkommandos xm . <KW.)
Armeekorps.

Der Betrieb der Versicherung gegen Schäden durch feindliche Luft¬
fahrzeuge wird auf Grund des § 9 Buchstabed des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom4. Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 68
der Verfassung des Deutschen Reichs untersagt, weil dieser Bersicherungs-
betrieb Ermittelungen und Anzeigen voraussetzt, die den militärischen
Interessen widerstreiten.

Die bestehenden Dersicherungsverhältnisse und ihre Fortsetzung aus
Grund der bisherigen Bedingungen werden durch dieses Verbot nicht
berührt.

Stuttgart, den 7. Aug. 1915.
Der stellv. kommandierende General: o. Marchtaler.

Hk Ellki 'kklii'knllk KslkgsnkkilMule
DWr" Zu irt USir ""WM

KsKMLlÄIINLN
aus <1s» grössten äeutsvbeu Vättm.-Vakriken slummeuä,
rum Vor- nuä RüvLvLrtsuükeu , 811eke» , 81opkeu,

«1 »runter vluiKvVsiLSLKlLLZeLikSH,
velelie mir guur kurrtz Leit im kledrauvli >vureu Ver-

kanke » oluuxe uovd Vorrat mit

kreizerAlrrigung dir ru M.
» » s  1 » i»xZitLriser « » rsvtie.

Aeplisn Kerstöi-, Keutlingkn.
8üclä. Leutrai Vlikmaszediueuuuü VaiirrrUIer Vadriklager.

bis 640 ,̂ k, im letzteren Preis ist das Kalb mit inbegriffen, weiter
45 Stück Jungvieh pro Stück für 240—400 Sämtliche auf den
Markt gebrachten Kälber wurden verdaust und zwar zum Preis von
80—114 pro Stück. — Aus dem Schwetnemarkt wurde bei leb¬
haftem Handel alles umgesetzt, und es wurden bezahlt für 1 Paar
Läufer 110—140 für I Paar Milchschweine 52—100

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der„Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen unter dem Vermerk zurück:
Unbestellbar. Aufschrift ungenügend. Abteilung?

An den Fahrdr Johannes Walter,
Ersatz-Art.-Rgt. Nr. 65. leichte Art.-Munit.-Kot.

Krank,
Füsilier Roller.  Ins .-Rgt. Nr. 122, 1. Komp.

Mntrnaßl. Wetter am Samstag und Sonntag.
Vereinzelt gewittrig, im übrigen meist trocken und warm.
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn. - Druck u. Ver-
iagder G. W. Zaiser 'schen RuLdruckerei<Karl Zaiser). Nagold.

Ebershardt , 12. August 1915.

Nagold.

Gläser
sind jetzt eingetroffen.

Nagold.

sind fortwährend zu haben bei
Chr. Beutler, Schneidermstr.

bei Cl. A 2!»»8vr , X»x«Iä.
Nagold.

Verkaufe
Freitag, de« IS . Ang., abends
7 Uhr bei Merkte zur Burg

400 Liter guten

Apfelmost.
Auskunft erteilt Merkle.

Nagold.
Ein Paar schöne

RcnerWmW!A,ser.
Weine!

In Erfüllung seiner ernst erfaßten Pflicht gegen das Vater¬
land fand am 30. Juli den Heldentod auf dem Schlachtfeld
unser mnigstgeliebter Sohn, Bruder und Neffe

Joksnnes krey.
I v̂lrrvr in Vi «t «r8^ silvr,

Kekreiter ini tFronuäitzr-RoK. 119, 3. Loinpunitz,
22 Jahre alt.

In tiefer Trauer:
ksmtlieZ. Ltaiäriicv.

Uuterjettinge «, 12. Aug. 1915.

TrMer-Auzcige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

gebe ich die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Gattin

Anna Maris Rank.
geb. Reufchler,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 67
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Andreas Frank.
Beerdigung Samstagnachmittag2 Uhr.

Wiking -Wüchev Wand 7 : Rudolf Presber , Poveretto . In
Leinen 1 -6.

Wiking -Wücher , Wand 8 : Ida Boy -Ed , Aus einer Wiege. In
Leinen 1

Erinnerungen eines preußischen Generals in russischer
Gefangenschaft . Berichtet von seiner Gattin Freifrau von
Dalwigk . Preis 1

Die Winterschlacht in der Kharnpagne . Bon Oskar . Prinz
von Preußen . Preis 40 --Z.

Gott zürn Gruß , deutscher Soldat ! Feldblies von Dr . F . Imle.
Preis pro Stück 10 H.

Kältet an irn Gebet ! Predigt Sr . Majestät Kaffer Wilhelm II.
Preis pro Stück 10

Wein Kerz , mein Land . Ausgewählte Gedichte von Rene
Schickele, Leipzig. Preis geb. 1.80

Trimpopp und Wanasse . Eine Erzählung von Rene Schickele.
Preis geb. 1.80

Der Kompaniehund und andere Feldzugsgeschtchien. Bon Felix
Ianosde . Preis 1

Gibt es Gerechtigkeit im gegenwärtigen Weltkrieg ? Bon
D. Kölbmg.

Deutsche Kriegsklänge . Ausgewählt »on Johann Albrecht, Her-
zog zu Mecklenburg.

Kriegslieder von Water und Sohn . Herausgegeben von Dr.
L. H. Schütz.

Ich bin Gottes Soldat . Eine Gabe an die deutschen Soldaten
und an das deutsche Volk . Von Dr . med. Bortisch-van Bloten.
Preis 25 H.

Wismarck und die Ankunft Witteleuropas . Rede von H.
Onken. Preis 25

In des Königs Mock . Geschichten aus Krieg und Frieden . Bon
Emil Frommet . Preis geb. 3

Der Kaisergedanke . Bon Alfons Paquet . Preis 3
Wnfer gemeinsamer Krieg . Bon E . Moraht . Preis 1 *6.
Hatflugschriften . Heft 9 : Belgien und die niederdeutsche Frage,
Bon Hans Fr . Blunck. Heft 10 : Bon der Seele des Soldaten im

Felde . Bon Erich Toerth . Preis je 80
Sturmgeboren . Lieder aus dem Kriege von Friedrich Ulmer

Preis 1 -6.
Deutschland als Welterzieher . Don I . A. Lux. Preis 1.35

Zu beziehen durchs. W. ZaiserMe BstWlg. RagM.

zu verkaufen.
Merkle zur Burg.

Unterreichenbach,
b. Calw.

MiMrli«
gesucht.

Ein kräftiger Junge, welcher das
Schmiedhandwerk gründlich erlernen
will, wird sogleich in die Lehre ge¬
nommen bei

Fr. Maisenbacher,
Huf- u. Wagenschmied.

Solange Vorrat empfehlen wir:

Is Ml DMWMt-

Schmier-

Aus nächstens
eintreffendes

Infolge LieferrmgskNappHeit
empfehle ich den geehrten Ab«
nehmern, bes. Darlehenskassen.

, jetzt schon ihren Bedarf>zu decken
und sichere beste Bedienung zu.""" Xsimtverladenen lungen an.

Lager Nagald. Chr . Herrgott.

EMM WauviM
— Nagold. -

Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh, Nerven-
leiden, Nieren-u. Blasenleiden, Herzleidenu. allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinde «. Sichere Heilerfolge

Biele Dankschreiben von Geheilten.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

1- 4 Pjd.
5- 9 „

10—24 „
25 u. mehr Pf.
Kübelv. 120 „

Berg

t M 4 pe, Pst.
n 37 ne » "
». 36 „ „ „
n 35 n " tt
» 34 ^ n »»

Schmid.

Nagold.

Verkauf.
Wegen Unglücks¬

fall verkaufe sofort einen 6jährigen
Braunwallach, etwa 1,65 m groß,
Raffepferd, mit Garantie.
Näheres durch die Geschifftsst. d. Bl.

welche diesen Herbst gefällt werden,.

kaufen
A. RathL Sah».

Rottweil a. N.


	[Seite 976]
	[Seite 977]
	[Seite 978]
	[Seite 979]

